
BUCHBESPRECHUNGEN

Selbstverständlichkeit mehr ISt, zuma| beı einem sehr zıvılen Preıs, einer eıgenen Her-
vorhebung wert. HAEFFNERf

S CONFESSIONI“ DI ÄAGOSTINO D’IPPONA. Libri I-II; Libri 111-V; Librı SE (LectioAugustıinı Palermo: Edizione „Augustinus“” 984/85 121/58/11972
Rechtzeıtig Zu bevorstehenden Augustinusjubiläum, der 1600 Jahrfeier seiner Be-kehrung 386/7) legt die iıtalıenische Augustinusforschung die ersten rel eınes auf lerFaszıkel geplanten Kommentars den ‚Bekenntnissen‘ VOTL. Es handelt sıch die

Drucklegung VO: Vorträgen, die dem Tıtel Lectio Angustinı 1Im Rahmen der seIit
einıgen Jahren ın Pavıa, rab des großen Bischofs VO Hıppo, statttindenden Au-
gustinuswochen (Settima Agostinıana Pavese) gehalten wurden. Dıie VO  — verschiede-
NCN, meıst .ınternational bekannten Augustinusforschern stammenden Beıträge sındnıcht ach einheitlichem Gesichtspunkt aufgebaut un 1St enn uch keıin Kommen-
En 1mnSınne des Wortes, ber doch, hne Zweıtel, e1in brauchbares Hıltsmittel
ZUr Erschließung dieses in der VWeltliıteratur einzıgartigen Textes entstanden. Faszenthält neben einem Exkurs ber das ınqnietum COr aus der Feder VO Cerott, 1neStrukturanalyse Buch I von Pizzolato und eıne mehr thematisch arbeitende Stu-die Buch I1 VO  — De Capıtanı, der eın umtassender Überblick ber die diesemBuch exıstierende Liıteratur vorausgeht. Der I1 Fasz 1St den Büchern HE gewid-
me  — Rıes behandelt 1er das Thema „Der HI Augustinus und der Manıchäismus 1mLichte des drıtten Buches der Bekenntnisse“, Rıgobello das vierte Buch Man-
douze, der sıch nıcht DUr als Augustinusforscher, sondern uch als ‚Prosopograph‘ e1l-
NCn Namen gemacht hat, legt 1n seiınem Beıitrag Buch ine „pProsopographieelementaıre“ dieses Buches VOT. Dı1e Bücher MI werden VO  e Rodriguez,Madec, Mara und Sınıscalco behandelt. Mehr oder weniıger Intens1ıv gehendie FENANNLEN Forscher dabe!ı autf die Struktur Uun: den Autbau der betreffenden Bü-her eın AÄAm ausdrücklichsten LUuUt 1e$5 Madec Interessant 1St der Vorschlag S1n1Ss-calcos, dem Buch ıne geographische Eınteilung zugrunde legen (Cassıcıacum,Maıland, Ostıa). Fa bedauern ISt, da{fß mehrere Referenten NCUECTE wichtige For-schungsbeiträge ZUuT Interpretation einzelner Bücher der Passagen 4us den Contes-sıones“ nıcht ZUr Kenntnıiıs haben SO 1St der Anschlufß die internationale
Augustinusforschung nıcht SANZ erreıicht. Man vermißt In den Liıteraturangabendie wichtige Arbeit VO Steidle, Augustins Contessiones als Buch (Gesamtkonzep-tıon und Aufbau), In: Komanıtas-Christianitas, Straub, Berlın 1982, 436—527 Dıie
VO  ; Steidle vorgelegten Strukturanalysen sınd 1mM Detaıl sıcher och verbesserungsfä-
TITCN Kenntnıiıs der „Confessiones“ dar
hig, stellen ber einen entscheidenden Fortschritt auf dem Weg einer SCNAUC-

SIEBEN D}

BULTMANN, RUDOLF, Die Exegese des Theodor v  S Mopsuestia., Posthum herausgegeben
VO Helmut Feld und Karl Hermann Schelkle Stuttgart: Kohlhammer 1984 138
Vorliıegende Untersuchung 1St die Habilıitationsschrift, die Rudolt Bultmann
Maı 1912 be1 der theologischen Fakultärt der Universität Marburg eingereicht hat

Aus einem VO  — dem Marburger Theologen 28. Januar 1956 vertaßten Lebenslautgeht hervor, dafß iıhm das Thema der Arbeıt VO dem Marburger Professor für Kırchen-geschichte und Neues Testament Adoltf Jülicher vorgeschlagen worden W a  — Die Unter-suchung wurde VO nıe veröffentlicht und wırd uch In der Bıbliographie seınesSchrifttums nıcht aufgeführt. Das handschriftliche Orıigıinal befindet sıch heute In derSyracuse Universıity, Syracuse, USA Eıne Tochter Rudolt Böis. Frau Prof. AntjeLemke-Bultmann, wandte sıch 1982 Prof. Hermann Schelkle miıt der Bıtte, das Msauf iıne etwaıge Veröffentlichung hın überprüfen. Das Ergebnis lag hiermit geraderechtzeitig ZUuU 100 Geburtstag 1m Jahre 984 VOTr. Die Bedeutung vorlıegender Pu-blikation 1St natürlich ıne doppelte. Selbstverständlich stellt s$1e zunächst eıinen Beitrag
unserer Kenntniıs ber Theodor VO: Mopsuestıa dar. Zwar 1St die Forschung selit

1912 nıcht stehengeblieben eine VO:  3 den Hgg dankenswerter VWeıse usSammenge-stellte Bibliographie okumentiert ber beı einem Denker und (
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lehrten VO Range B.s 1st immer och eLWwWAas lernen, sowohl W as das Detaıil der Un-
tersuchung als uch ihre Methode un! Anlage angeht. Der eıl untersucht „dıe u-
Rere Anlage der Kommentare Theodors“”, der Zzweıte g1bt ıne „Charakterıstık der
Exegese Theodors“ Der eıl befafßt sıch näherhin miıt der 50 Hypothesıis, der Eın-
leıtung seıner Auslegungen, der Auslegung des TLextes selber, den festen Formen der
Auslegung, ihrem Stil un: ihrem TIon Der eıl 1St in drei Abschn. geglıedert: die
Erklärung VO  — Sprache un: Form der Schriften, die Erfassung des Zusammenhangs
der Schriften, die Erfassung des inneren Lebens der Schriften. Es ISt hier nıcht mMÖßg-
lıch, auf Einzelheiten einzugehen. Man INas vieles VO dem, W as ler DESARLT wiırd,
heute uch finden, doch nıcht ımmer miıt der 1er erreichten Prägnanz und
Klarheiıt. / weıtens hıegt die Bedeutung vorliegender Publikation natürlıch In dem,
wa WIr ber lernen, stellt S1€e doch als Habilitationsschrift iıne wichtige Statıon ın
der Entwicklung eines der größten Theologen unseres Jahrhunderts dar Am auf-
schlußreichsten 1St in dieser Hınsıcht VOT allem der Abschn. des Teıles, 1n dem
Th zunächst ach der „Erfassung des ınneren Lebens der Schritten“ fragt un dabeıi
teststellt: „Am wenıgsten kann Theodor eın adäquates Nachempfinden der alttesta-
mentlichen Relıigiosıtät aufbringen. Für den heiligen, 1im Fordern unerbittlichen, 1im
Zorn furchtbaren, ın der Liebe innıgen un: eifersüchtigen (sott der Propheten un:
Psalmen tehlt iıhm in hohem Ma das Verständnis“ 84) uch seın „Verständnis der
neutestamentlichen Religion” 1St begrenzt. Wenn „den Zustand der gegenwärtı-
SCHh Menschheıit wesentlic in naturhatten Kategorıien denkt un! andererseıts iıne —_

tionalistische Betrachtung der Sünde damıt verbindet, kann ıhm die Tiete der
paulıniıschen Sündenlehre nıcht aufgehen. Dıie relıg1öse Selbstbeurteilung des sündiıgen
Menschen, der weıl, da hne (sott nıchts CGsutes vollbringen kann, beı ıhm
(89) „Natürlıch 1sSt damıt uch dıe pauliniısche Gesetzeslehre mißverstanden“
Interessant 1st in diıesem Zusammenhang B.s methodische Bemerkung: „Gerade weıl
die Seele des Exegeten (d.h Theodors) sıch aufgeschlossen dem Text hingıbt, mu{
deutlich werden, Was 1mM Text dem Exegeten natürlıch, w as ıhm fremd ISt, seın Den-
ken durch den Text ErZOSCN wiırd, un sıch iıhm verschließt, ihn mifsversteht oder
vergewaltigt. So 1St die Beobachtung der Exegese der Beobachtung hnlıch, dıe der Na-
turwissenschafttler anstellt, dıe Art eines Mediums prüfen, indem Lichtstrah-
len hındurchtallen aäßt welche Strahlen werden zurückgeworfen, welche gebrochen,
welche tallen rein hindurch?“ (92) „Aufs n gesehen“ kommt Theodor 1mM Urteil
B.s hinsichtlich se1ines „Sınnes für dıe geschichtliche Religion” Sar nıcht schlecht WEg
„Der FEinflufß der biblischen Frömmigkeıt” WAaTr „EIn gewaltiger; denn den Gedanken
VO  - der Wirksamkeit Gottes 1n der Geschichte hat Theodor ertafßt un damıt zugleıich
einerseıts dıe sıttlıche Färbung des relıg1ösen Lebens un der relıg1ösen Güter, un!:
dererseılts der relıg1ösen Begründung des sıttlıchen Lebens“ 933 Keıne Frage, da{f sol-
che un: zahlreiche ähnliche Urteile uns mehr ber Bultmann als ber Theodor lehren.

Dıi1e Hgg haben B.s Text mi1t einem kritischen Apparat versehen. Hıer sınd außer e1l-
Korrekturen B.s uch Jülichers Randbemerkungen notlert, Was der Veröffentli-

chung natürlıch einen zusätzlichen Reıiz 1bt. SIEBEN S

MARAVAL, PIERRE, Lieux saınts pelerinages d’Orıent. Hıstoire geographie des orıg1-
nes la CONquete arabe. Pretace de Gilbert Dragon (Hıstoiure). Parıs: du ert 1985
44%
Mırt dem Gemeinschattswerk „Pratique de Ia contession. Des Peres du desert Vatı-

Can I1 Quinze etudes d’histoire“ hat der Verlag Ce 1im Jahre 1983 ıne UG Reihe
„Cert-Histoire“ gestartet, dıe mıt dem vorliegenden inzwischen auf Bde angewach-
secn ISt. weıtere sınd angekündıgt. Dreı der bisher erschıenenen Bde haben Themen
der tranzösıschen Geschichte ZU Gegenstand (Centre d’hıistoire relıgıeuse de Lille,
Benoit Labre Errance saıntete. Hıstoire d’un culte, 83—1983; Claude Langloıs, Le
catholicisme E&muinıin. Les congregations francaıses superieure generale ME ICS
sıecle; Frederic Delforge, Les Petites Ecoles de Port-Royal, 1637—-1660), die übriıgen
beziehen sıch auf verschiedene Felder wıe dıe ben Geschichte des Beicht-
sakramentes, der Kunstgeschichte (Francoıs Boespflug, Dıeu dans V’art. Solliıcıtudini
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